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ANFRAGEBEANTWORTUNG 

In Beantwortung der von den Herren Abgeordneten Dr. LICHAL und 
Kollegen in der Sitzung des Nationalrates vom 12. 12. 1984 an 
mich gerichteten Anfrage Nr. 1057/J (11-2114 der Beilagen zu den 
Stenographischen Protokollen des Nationalrates, XVI. Gesetzge­
bungsperiode)p betreffend Zivildienst und Zugehörigkeit zur Bundes­
gendarmerie, beehre ich mich mitzuteilen: 

Zu Punkt 1 der Anfrage: 

Der zivildienstpflichtige Gendarmeriebeamte hat am 21. 11. 1984 
mündlich zu Protokoll gegeben, daß er den Wehrdienst mit der 
Waffe nicht mehr aus Gewissensgründen verweigere. 
Die Zivildienstkommission hat mit Bescheid vom 21. 11. 1984 
festgestellt, daß eine re~htsgUltige Erklärung vorliegt. 
Dieser Bescheid wurde am 1. 2. 1985 rechtskräftig. 

Zu Punkt 2 der Anfra ge : 

Der Beamte wurde mit Wirksamkeit vom 5. 11. 1980 über eigene 
Bitte vom GP Steinach am Brenner zum GP Schönberg i. st. ver­
setzt; wo er seither seinen Dienst versieht. 

Zu Punkt 3 der Anfrage: 

Der Beamte hat bisher noch nie von der Dlenstwaffe Gebrauch 
machen müssen .. 
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Zu Punkt 4 und 5 der Anfrageg 

Es war dem Landesgendarmerlekommando fUr Tirol bei der Be­
werbung des Beamten um Aufnahme in den Gendarmeriedienst be­
kannt, daß es sich um einen Zivildiener handelt. 

Zu Punkt 6 der Anfrage~ 

Der Beamte wurde im Zusammenhang mit seiner Bewerbung auch 
tiber seine Einstellung zum Waffengebrauch gefragt. Der Be­
amte gab bei dieser Gelegenheit an, daS nach seiner Auffas­
sung ein Waffengebrauch im Rahmen des Dienstes bei der Bun­
desgendarmerie etwas anderes seig als das kriegerische Töten. 
Im Hinblick auf diese Erklärung und die Tatsache 11 daS der 
Beamte das Auswahlverfahren positiv bestand g hatte das Lan­
desgendarmeriekommando fUr Tirol aus damaliger Sicht keine 
Bedenken, die Aufnahme in den Gendarmeriedienst zu veranlas­
sen. Der Beamte hat tibrigens in der Folge p nämlich am 1509. 
1978, die ausdrückliche Erklärung abgegeben, er sei im Gen­
darmeriedienst zum Tragen von Dienstwaffen und gegebenen­
falls zum Waffengebrauch jeglicher Art im Rahmen der Bestim­
mungen bereito 
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